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Hinweis:  Der nächste Holzbautag findet am Donnerstag, 12. Mai 2016 statt 
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Holzbautag Biel 2015 
Holzbau 3.0 – der nächste Quantensprung 
 
Der Holzbau steht kurz vor dem nächsten Quantensprung. Mit der Neugestal-
tung der Brandschutzvorschriften eröffnen sich für den Holzbau neue Leis-
tungsfelder. Die Rahmenbedingungen waren selten dermassen ideal für den 
Holzbau und sorgen dafür, dass hierzulande in Zukunft häufiger denn je 
mehrgeschossig aus Holz gebaut wird. 
2005 wurden die Brandschutzvorschriften letztmals angepasst. Diese Ände-
rungen haben den sechsgeschossigen Holzbau zum Standard gemacht. Tat-
sächlich wurde mit Holz noch nie so viel und so hoch gebaut wie heutzutage. 
Diese starke Leistung ermöglicht haben Pionierprojekte, effizientes Branchen-
lobbying sowie fleissige Forschungs- und Ingenieurarbeit.  
Die Vorteile des Holzbaus können sich nun auch bei höheren oder komplexe-
ren Bauten entfalten. Die Branche erhält damit erneut die Chance zur Entwick-
lung innovativer Lösungen. Dieser Motivationsschub kommt zum richtigen 
Zeitpunkt und stärkt unsere Innovationskultur.  
Forschung, Überzeugungsarbeit und Normierung gehen längst Hand in Hand. 
Ohne die Zusammenarbeit aller Akteure der Holzbranche wären hervorragende 
Ergebnisse kaum denkbar. Die erblühende Holzbranche verdankt ihre Entwick-
lung daher auch dem Brandschutz resp. dem 2015 mit den neuen Vorschriften 
erreichten Etappenziel. 
Die Arbeit ist damit nicht abgeschlossen sondern beginnt jetzt mit der Ent-
wicklung innovativer Lösungen. Nebst dem Brandschutz sind noch weitere Be-
reiche zeitnah zu bearbeiten. Grosse Herausforderungen erwarten uns insbe-
sondere im Bereich des Schallschutzes. Mit ihren laufenden Fortschritten 
schafft die Forschung wertvolles Vertrauen. Daher sind heute Investitionen in 
Forschung und Innovation umso bedeutender. 
Starker Franken und Importdruck sorgen bisweilen für Turbulenzen auf dem 
Markt. Dennoch bleibt die Schweizer Bauwirtschaft in Hochform. Mitverant-
wortlich ist unser liberales Normenverständnis. Wir setzen uns tagtäglich mit 
grossem Engagement, Fachkompetenz und Wissen dafür ein, dass das in Zu-
kunft so bleibt. Das tun wir mit Überzeugung in der Forschung und der Aus-
bildung von qualifizierten Fachleuten. Denn wir sind uns bewusst: nur ein in-
novativer Holzbau bringt fortgesetzten Erfolg. 
Darum setzen wir heute zum nächsten Quantensprung in der Entwicklung des 
Holzbaus an. Die neuen Brandschutzvorschriften öffnen uns ein spannendes 
Spielfeld – lassen Sie uns darum gemeinsam in die neue Runde treten. 
 
 
 
 
 
René Graf 
Direktor Departement Architektur, Holz und Bau 
der Berner Fachhochschule 
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Einführung zur Revision der Brandschutzvorschriften VKF 2015 
Ernst Bischofberger, Direktor Gebäudeversicherung AR, Mitglied Vorstand VKF, 
Präsident TKB und Projektverantwortlicher Revision Brandschutzvorschriften 

 

1. Ausgangslage 

Die Schweizerischen Brandschutzvorschriften (BSV) unterliegen der Genehmigung 
durch das Konkordat „Interkantonales Organ zum Abbau technischer Handelshemm-
nisse (IOTH). Damit ist gewährleistet, dass für die ganze Schweiz einheitliche BSV gel-
ten. Das IOTH hat im Jahre 2004 die VKF als „Fachstelle Brandschutz“ für die Schweiz 
bezeichnet und sie beauftragt die BSV zu betreuen und weiter zu entwickeln. Im Pro-
jektauftrag sind folgende wesentliche Ziele festgehalten: 

• Eine sorgfältige wirtschaftliche Optimierung der Brandschutzanforderungen ist aus 
Gründen der volkswirtschaftlichen Akzeptanz und Glaubwürdigkeit anzustreben. 
Die Ergebnisse aus dem ETH-Forschungsprojekt “Wirtschaftliche Optimierung im 
vorbeugenden Brandschutz“ bilden die entsprechende Grundlage dazu; 

• Das heutige Sicherheitsniveau bezüglich Personenschutz ist beizubehalten; 

• der aktuelle Stand der Technik und die sich in der Zwischenzeit weiter entwickelte 
europäische Normung sind zu berücksichtigen; 

• die Herausgabe des überarbeiteten Vorschriftenwerkes hat in der heutigen Struk-
turform (Norm, Richtlinien, Erläuterungen usw.) zu erfolgen. 

Neben diesen politischen Vorgaben setzte der Projektausschuss vor Beginn der inhalt-
lichen Revisionstätigkeit eine weitere wichtige Rahmenbedingung: 

• für den Normalfall (ca. 80 % der Bauten) sollen die Brandschutzmassnahmen wei-
terhin mit den Standardvorschriften, d.h. ohne Risikobeurteilung mit Ingenieur-
Berechnungsmethoden festgelegt werden können. Damit besteht neu eine echte 
Alternative zu den präskriptiven Standardvorschriften der VKF. 

 
2. Revisionsprozess 

Im Projektauftrag des IOTH ist festgehalten, dass die BSV im Sachwertschutz auf die 
wirtschaftliche Optimierung auszurichten sind. Somit gilt im Sachwertschutz neu die 
Devise, dass die BSV nicht mehr „so gut wie möglich, sondern so gut wie nötig zu 
formulieren“ sind. Damit im Personenschutz das Sicherheitsniveau gewährleistet 
bleibt, gilt inskünftig bei speziellen Bauten ein Qualitätssicherungsystem.  

 
3. Schlussbemerkungen 

Die neuen BSV enthalten wesentliche Erleichterungen, die sich auf die Baukosten po-
sitiv auswirken. Trotz dieser Liberalisierungsschritte dürfen wir als verantwortliche 
Brandschutzinstanzen vertrauensvoll in die Zukunft schauen, weil die BSV als Ganzes 
ihre Aufgabe auch in Zukunft durchwegs erfüllen werden.  

Dank der konsequenten Begleitung und Steuerung durch den Projektleiter  
Rene Stüdle ist nun ein in sich stimmiges Vorschriftenwerk entstanden. Damit meine 
ich, dass beispielsweise durch die Einführung des risikobasierten Brandschutzes oder 
durch die vermehrte Berücksichtigung des technischen Brandschutzes im Gegenzug 
eine entsprechende Qualitätssicherung erforderlich ist. Auch die Regelung der Nach-
weisverfahren ist die Antwort auf die gelockerten Vorschriften. Somit können wir die 
zahlreichen Erleichterungen in den BSV mit gutem Gewissen verantworten. 

 

Herisau, 7. April 2015 
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BSR 15-15 Brandschutzabstände Tragwerke Brandabschnitte 
 
Die aktuellen Brandschutzvorschriften (BSV) sind seit 1. Januar 2015 in Kraft. Diese 
wurden durch das interkantonale Organ zum Abbau technischer Handelshemmnisse 
(IOTH) verbindlich erklärt. 
 
Der Auftrag zur Revision beinhaltete folgende Ziele, welche Berücksichtigung finden 
sollten: 

• Die Beibehaltung des heutigen Sicherheitsniveaus bezüglich des Personenschut-
zes. 

• Beim Sachwertschutz soll eine sorgfältige wirtschaftliche Optimierung der Brand-
schutzvorschriften angestrebt werden. 

• Berücksichtigung des aktuellen Stands der Technik sowie der Entwicklung der Eu-
ropäischen Normierung. 

 
Bei den neuen Brandschutzvorschriften gegenüber des bisherigen Vorschriftenwerks 
sind folgende wesentliche Änderungen im Bereich der Brandschutzabstände, Trag-
werke, Brandabschnitte zu vermerken: 

• Die Anwendungsmöglichkeiten für den Holzbau werden deutlich erweitert, indem 
nicht mehr zwischen brennbarer und nichtbrennbarer Konstruktion unterschieden 
wird. 

• Brandschutzabstände zwischen Nebengebäuden werden reduziert und klar gere-
gelt. 

• Mögliche Ersatzmassnahmen bei Unterschreitung der erforderlichen Brandschutz-
abstände werden aufgezeigt. 

• Die BSV enthalten Standardkonzepte, die nach wie vor bei der Mehrheit der Bau-
projekte Anwendung finden dürften. Für spezielle Projekte werden Alternativkon-
zepte auf dem risikobasierten Ansatz in den BSV verbindlich verankert. Damit 
steht der stetig steigenden Komplexität der Bauten und Anlagen sowie der gefor-
derten Liberalisierung im Brandschutzbereich eine konkrete Antwort in Richtung 
Ingenieurbrandschutz (Alternativmassnahmen anstelle fixer Vorschriften) zur Ver-
fügung. 

• Brandschutzmassnahmen werden generell nicht mehr aufgrund der Anzahl Ge-
schosse festgelegt, sondern aufgrund der Gebäudegeometrie in Bezug auf die Ge-
bäudehöhe. 

• Es werden konsequent die Definitionen und Messweisen der Interkantonalen Ver-
einbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) übernommen. 

• In Einfamilienhäusern bestehen keine Vorschriften mehr betreffend Brandab-
schnittsbildung zwischen Garage-Wohnhaus oder Heizung-Wohnhaus (ausser 
Holzzentralheizung). 

• Für Gebäude mit geringen Abmessungen (max. 600 m2) sind grundsätzlich keine 
Brandschutzmassnahmen im Bereich der Tragwerke und Brandabschnittsbildung 
erforderlich. 

• Die mögliche Brandabschnittsgrösse im Industrie- und Gewerbebereich wurden 
erhöht. 
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Flucht- und Rettungswege in Standardkonzepten 
Wesentliche Änderungen, Grundsätze, Messweise, Anzahl und Abmessung, An-
forderungen für bestimmte Nutzungen 

Marco Sgier, Gebäudeversicherung Graubünden 
 

Flucht- und Rettungswege (BSR 16-15) 
Bestimmungen in der Brandschutzrichtlinie Flucht- und Rettungswege BSV2003, die 
nicht direkt der Fluchtwegthematik zugeordnet werden können, wurden in den 
BSV2015 weggelassen. Diese Bestimmungen werden neu in den jeweiligen Richtlinien 
geregelt. Es betrifft dies insbesondere „Verwendung von Baustoffen (14-15)“ und 
„Feuerwiderstandsanforderungen an brandabschnittsbildende Bauteile (15-15)“.  
Unter Beibehaltung des heutigen Schutzniveaus und der Berücksichtigung der 
Schutzziele entstehen in einzelnen Bereichen leichte Verschärfungen, in anderen Be-
reichen jedoch konnten die Brandschutzmassnahmen gelockert werden. Die Brand-
schutzmassnahmen in den BSV2003 sind stets an die Anzahl Geschosse gekoppelt, in 
den BSV2015 wird der Gebäudegeometrie vermehrt Rechnung getragen. Insofern 
konnten die Fluchtwege in Bezug auf die Gebäudehöhe der drei Höhenkategorien 
„Gebäude geringerer Höhe“, „Gebäude mittlerer Höhe“ und „Hochhäuser“ entspre-
chend dem Gefährdungspotential unterschiedlich geregelt werden.  
Mit der neuen Nutzungskategorie der „Gebäude mit geringen Abmessungen“ entsteht 
eine weitere Möglichkeit, die Fluchtwege objekt- und nutzungsspezifisch zu definie-
ren. Eine Unterscheidung in Bezug auf die Treppenanlagen, Treppenbreite und Trep-
penform ist künftig durch diese Unterscheidungen möglich. Für die Kategorie „Ge-
bäude mit geringen Abmessungen“ wird eine neue Brandschutzarbeitshilfe (1000-15) 
erstellt mit Ausführungsbeispielen verschiedener Nutzungen.  
Eine weitere Neuerung stellt die Entkoppelung der Anforderung an die Anzahl Trep-
penanlagen von der Geschossfläche dar. Bis anhin musste pro 900 m2-Einheit jeweils 
eine Treppenanlage erstellt werden, unabhängig ob die Fluchtwegdistanzen eingehal-
ten werden konnten oder nicht. Neu ist bis 900 m2

 eine Treppenanlage erforderlich. 
Über 900 m2 Geschossfläche sind Treppenanlagen aufgrund der vorgegebenen ma-
ximal zulässigen Fluchtwegdistanzen zu erstellen und nicht mehr aufgrund von Flä-
cheneinheiten.  
Die zulässige horizontale Fluchtwegdistanz beim Vorhandensein eines Fluchtwegs 
beträgt in den BSV2003 maximal 20 m im Raum und maximal 35 m inklusiv Korridor. 
Die neue Regelung sieht lediglich eine Beschränkung auf 35 m vor, ohne die Auftei-
lung von Fluchtweg in Raum und Korridor. Hier werden die Erkenntnisse der Studien 
in Bezug auf die Personenströme berücksichtigt. Eine Erhöhung der maximal zulässi-
gen Fluchtwegdistanz von 20 m auf 35 m ist unter Beibehaltung des Schutzniveaus 
möglich. Die Zeitdifferenz, ob eine Person 20 m oder 35 m flüchtet, liegt im einstelli-
gen Sekundenbereich. Vielmehr entscheidend ist der Zeitpunkt der Wahrnehmung des 
Ereignisses, und der ist nicht abhängig von der Fluchtwegdistanz.  
 
Die Gesamtrevision der Brandschutzvorschriften erfolgte unter Beachtung der Vorga-
ben des IOTH und unter Abwägung der Resultate der vorgängig durchgeführten Pro-
jekte. Der Fluchtmöglichkeit und Rettung von Personen ins Freie oder in einen ge-
schützten Bereich wurde gemäss den Schutzzielvorgaben besondere Beachtung ge-
schenkt. Ein Anstieg der Anzahl Brandtoter ist deshalb nicht zu erwarten. Infolge der 
Erleichterungen bei den Anforderungen bei der Brandabschnittsbildung (ausser Be-
reich Flucht- und Rettungswege) ist bei den Brandschäden eine leichte Zunahme mög-
lich. Aus wirtschaftlicher Sicht ist dies, wie mit dem Projekt „Wirtschaftlichkeit im bau-
lichen und technischen Brandschutz“ nachgewiesen, durchaus vertretbar.  
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Baustoffe und Bauteile – aktuelle Klassifizierung  
Wesentliche Änderungen, Klassifizierung von Baustoffen und Bauteilen, Verwen-
dung von Baustoffen 
László Koller, Basellandschaftliche Gebäudeversicherung 
 
Zum Abschluss der Thematik „Brandschutzvorschriften 2015 – was ist neu?“ wird 
László Koller die wichtigsten Punkte aus den komplett überarbeiteten Brandschutz-
richtlinien [BSR] 13-15 „Baustoffe und Bauteile“ sowie 14-15 „Verwendung von Bau-
stoffen“ vorstellen. 
Deren vollständige Überarbeitung wurde notwendig, da neben den allgemeinen Vor-
gaben des IOTH zur Überarbeitung der Brandschutzvorschriften [BSV] 2015 im Be-
reich der Bauprodukte folgende Punkte umgesetzt werden mussten: 

• Eine parallele Anwendung von EN- und VKF-klassifizierter Bauprodukte muss mög-
lich sein. 

• Die Anforderungen an den Feuerwiderstand von Bauteilen sowie dem Brandverhal-
ten von Baustoffen sind zu entflechten. 

• Löschanlagenkonzepte sind als eines der beiden möglichen Standardkonzepte der 
BSV 2015 anwendbar. 

Dadurch mussten die BSR so überarbeitet werden, dass die Anforderungen an das 
Brandverhalten wie bisher schichtweise betrachtet werden kann und die mit den EN-
Normen möglichen Klassifizierungen von ganzen Systemaufbauten von der Anwen-
dung nicht ausgeschlossen werden. 
Durch die Einführung von vier Brandverhaltensgruppen konnten dazu eine der Bau-
produktegesetzgebung des Bundes nicht widersprechende Lösung gefunden werden, 
aufgrund deren die, bedingt durch die unterschiedlichen Prüfverfahren miteinander 
nicht vergleichbaren, national und europäisch klassifizierten Baustoffe in den 
BSV 2015 einfach und parallel angewendet werden können. 
Der Stellenwert der BSR 14-15 „Verwendung von Baustoffen“ ist dadurch markant ge-
stiegen und bei der Planung von Bauten und Anlagen kommt man um deren Anwen-
dung nicht mehr herum. 
Nach den holzspezifischen Ausführungen zur BSR 13-15 „Baustoffe und Bauteile“ – 
hier sei insbesondere die Liste „Allgemein anerkannter Bauprodukte“ erwähnt – wer-
den im Hauptteil des Referates die drei in der BSR 14-15 „Verwendung von Baustof-
fen“ vorhandenen Tabellen zur Materialisierung ausführlich vorgestellt. 
Der Abschluss des Vortrages widmet sich dem richtigen Vorgehen bei der Anwen-
dung der BSR 14-15 „Verwendung von Baustoffen“.  Dabei wird kurz auf die Notwen-
digkeit der vorgängig durch die Bauherrschaft und den Fachplaner zu treffenden 
Grundsatzentscheide eingegangen, zudem werden die von der VKF erstellten Muster-
lösungen „Verwendung von Baustoffen“ vorgestellt. 
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Bauteile in Holz – Schichtaufbau und Konstruktion 
Holzbauteile mit Feuerwiderstand und Bauteile RF1, Detaillösungen 

Ivan Brühwiler; Josef Kolb AG, Romanshorn 
 
Mit der Vorschriftengeneration BSV 2015 liegen für den Holzbau neue Anwendungs-
möglichkeiten und Vereinfachungen vor. Neu ist es möglich, neben Holzbauteilen mit 
Feuerwiderstand auch Bauteile RF1 mit Holzanteilen auszuführen. Diese Neuerungen 
haben zur Folge, dass für Holzbauteile mit Feuerwiderstand teilweise geänderte Rah-
menbedingungen vorliegen und für Bauteile RF1 mit Holzanteilen eine Grundlage für 
die Umsetzung in der Praxis erforderlich ist. Letztere finden vor allem bei vertikalen 
Fluchtwegen und bei Beherbergungsbetrieben [a] im baulichen Konzept Anwendung. 

 

Als Planungshilfe für die Auslegung von Holzbauteilen dient die Lignum-
Dokumentation Brandschutz1, insbesondere die Publikation 4.1 „Bauteile in Holz – 
Decken, Wände und Bekleidungen mit Feuerwiderstand“. Sie zeigt als Stand der Tech-
nik Papier (STP), mit welchen Konstruktionen die Anforderungen gemäss den Brand-
schutzvorschriften erfüllt werden können. Die bestehende, auf den BSV 2003 basie-
rende Version aus dem Jahr 2007 wurde hinsichtlich den neuen Brandschutzvorschrif-
ten überarbeitet, neu herausgegeben und werden im Rahmen dieses Referates vorge-
stellt.  

 

Die Grundstruktur sowie der Aufbau der in der Praxis bewährten Publikation wurde 
beibehalten. In den ersten Kapiteln sind die veränderten Grundlagen aus den Brand-
schutzvorschriften 2015 wie Definitionen, Begriffe usw. aufgenommen und aus holz-
bautechnischer Sicht dargestellt. Bei den Holzbauteilen mit Feuerwiderstand sind 
sämtliche Tabellenwerke neu dargestellt und nach den aktuellsten Bemessungsver-
fahren in der Lignum-Dokumentation Brandschutz, Publikation 3.1 „Feuerwider-
standsbemessung – Bauteile und Verbindungen“ berechnet. Nebst der Neuberech-
nung der Tabellen für Holzbauteile mit 30 und 60 Minuten Feuerwiderstandsdauer 
sind neu Bauteilaufbauten für Holzbauteile mit 90 Minuten Feuerwiderstandsdauer 
aufgeführt.  

Bauteile RF1 mit Holzanteilen sind in einem separaten Kapitel abgehandelt, da für 
diese Bauteile mit höherem Sicherheitsniveau gegenüber den normalen, feuerwider-
standsfähigen Holzbauteilen abweichende Ausführungsbestimmungen gelten. Zu Be-
ginn des Kapitels sind die Ausführungsbestimmungen zu Anschlüssen, Bauteildurch-
brüchen und haustechnischen Installationen systematisch aufgezeigt. Anschliessend 
sind Tabellenwerke – im Aufbau analog jenen für Holzbauteile mit Feuerwiderstand – 
zur Planung von Wänden und Decken RF1 zu finden. Im Referat werden mögliche An-
schlusslösungen bei Treppenhäusern aufgezeigt und diskutiert. 

 

Die Angaben in der Publikation sind nach wie vor produktneutral gehalten. Durch den 
Einsatz geprüfter und qualitätsgesicherter Produkte können von Firmen werkstoffop-
timierte Lösungen angeboten werden, die im Schichtaufbau gegenüber dem Stamm-
dokument Verbesserungen bringen. Dieses System wird weiterhin beibehalten, die 
werkstoffoptimierten Bauteilkataloge werden sukzessive überarbeitet. Die bestehen-
den Kataloge, welche auf dem Stammdokument aus dem Jahr 2007 basieren, haben 
bis zum Erscheinen der überarbeiteten Version weiterhin Gültigkeit. 

  

                                                
1 Weitere Informationen zur Lignum-Dokumentation Brandschutz und deren Überarbeitung siehe Referat von Bernhard Furrer, 
Lignum, Holzwirtschaft Schweiz. 
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Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
Prof. Dr. Andrea Frangi, 

ETH Zürich, Institut für Baustatik und Konstruktion 
 
Kurzfassung 
Der Wunsch nach vermehrtem Einsatz der Holzbauweise insbesondere für mehrge-
schossige Bauten bedeutet, dass verschiedene brandschutzspezifische Fragestellun-
gen bezüglich Entwurf, Bemessung und Ausführung von Holzkonstruktionen genauer 
zu untersuchen sind, damit das bestehende hohe Sicherheitsniveau im Brandschutz 
beibehalten wird und die Ziele des Brandschutzes erreicht werden. 
Die Brandsicherheit von Holzkonstruktionen bildet seit 20 Jahren einen Schwerpunkt 
der Forschung am Institut für Baustatik und Konstruktion der ETH Zürich. Ziel der 
Forschungsprojekte ist die Entwicklung von experimentell abgesicherten Tragmodel-
len zum Brandverhalten von Holzkonstruktionen. Die Projekte liegen in der strategi-
schen Ausrichtung zur Entwicklung von Grundlagen für die sichere und wirtschaftli-
che Bemessung von Tragwerken aus Holz im Brandfall. 
Die Forschungsergebnisse bildeten eine wichtige Grundlage für die Überarbeitung der 
Brandschutzvorschriften durch die Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen VKF 
(2005 und 2015) und die Erweiterung bestehender Entwurfs- und Bemessungsgrund-
lagen für Architekten und Ingenieure. Viele Forschungsprojekte wurden im Rahmen 
des seit 2001 durch die Lignum geführten laufenden Projektes „Brandsicherheit und 
Holzbau“ durchgeführt. 
Der Vortrag gibt einen Rückblick zu den wichtigsten in den letzten 20 Jahren gewon-
nenen Erkenntnissen aus Forschung & Entwicklung und schliesst mit einem Ausblick 
in die zukünftigen Forschungsfelder im Bereich Brandschutz und Holzbau. 
 
Literatur (Auszug) 
M. Klippel, A. Frangi: “Brandsicherheit von verklebten tragenden Holzbauteilen”, 
 Spezialausgabe Brandschutz; Ernst & Sohn, Dezember 2014. 
J. Schmid, M. Klippel, A. Just, A. Frangi: “Review and analysis of fire resistance tests of timber members 
 in bending, tension and compression with respect to the Reduced Cross-Section Method”, 
 Fire Safety Journal 2014; 68: 81–99. 
M. Klippel, A. Frangi, E. Hugi: “Experimental analysis on the fire behavior of finger-jointed timber members”, 
 Journal of Structural Engineering (ASCE) 2014; 140(3): 04013063-1–12. 
A. Frangi, M. Fontana: “Fire safety of multistorey timber buildings”, 
 Structures and Buildings 2010; 163: 213–226. 
A. Frangi, V. Schleifer, M. Fontana: “Design model for the verification of the separating function of light timber 
 frame assemblies”, Engineering Structures 2010; 32: 1184–1195. 
C. Erchinger, A. Frangi, M. Fontana: “Fire design of steel-to-timber dowelled connections”, 
 Engineering Structures 2010; 32: 580–589. 
A. Frangi, M. Knobloch, M. Fontana: “Fire design of timber-concrete composite slabs with screwed connection”, 
 Journal of Structural Engineering (ASCE) 2010; 136: 219–228. 
A. Frangi, M. Fontana, E. Hugi, R. Jöbstl: “Experimental analysis of cross-laminated timber panels in fire”, 
 Fire Safety Journal 2009; 44: 1078–1087. 
A. Frangi, M. Knobloch, M. Fontana: “Fire design of timber slabs made of hollow core elements”, 
 Engineering Structures 2009; 31: 150–157. 
A. Frangi, C. Erchinger, M. Fontana: “Charring model for timber frame floor assemblies with void cavities”, 
 Fire Safety Journal 2008; 43: 551–564. 
A. Frangi, M. Fontana, M. Knobloch: “Fire design concepts of tall timber buildings”, 
 Structural Engineering International 2008; 18: 148–155. 
A. Frangi, M. Fontana: “Fire Performance of Timber Structures under Natural Fire Conditions”, 
 Fire Safety Science 2005; 8: 279–290. 
A. Frangi, M. Fontana: “Charring rates and temperature profiles of wood sections”, 
 Fire and Materials 2003; 27: 91–102. 
  



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

104 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

105 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

106 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

107 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

108 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

109 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

110 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

111 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

112 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

113 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

114 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

115 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

116 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

117 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

118 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

119 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

120 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

121 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

122 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

123 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

124 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

125 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

126 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
 
 

 
 
 



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

127 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 

 
  



Sicherheit dank Forschung & Entwicklung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

128 

A
. 

F
ra

n
g
i 

 
 



 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

129 

U
. 

C
. 
L
u
g
in

b
ü
h
l 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Urs Christian Luginbühl 
VGQ Schweizerischer Verband 
geprüfter Qualitätshäuser 
Biel, Schweiz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sicherheit dank  
Qualitätssicherung 
 

  



Sicherheit dank Qualitätssicherung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

130 

U
. 

C
. 
L
u
g
in

b
ü
h
l 

 
  



Sicherheit dank Qualitätssicherung 
 

 

Holzbautag Biel 2015 

131 

U
. 

C
. 
L
u
g
in

b
ü
h
l 

 

Sicherheit dank Qualitätssicherung 
 
Die Schweizerischen Brandschutzvorschriften BSV 2015 der Vereinigung Kantonaler 
Feuerversicherungen VKF geben für die Qualitätssicherung im Brandschutz für alle 
Bauweisen einheitliche Anforderungen vor. Die neue Brandschutzrichtlinie 11-15 
‹Qualitätssicherung im Brandschutz› legt die Massnahmen zur Qualitätssicherung im 
Brandschutz über alle Phasen von Bauten und Anlagen fest, definiert die Prozesse 
und regelt die Zusammenarbeit zwischen allen Betroffenen und der Brandschutzbe-
hörde. Sie bindet zudem die bestehenden Qualitätssicherungssysteme einzelner 
Branchen in das Gesamtsystem ein. 
Das QS-System der Lignum ‹Bauen mit Holz – Qualitätssicherung im Brandschutz› er-
gänzt die Brandschutzrichtlinie 11-15 ‹Qualitätssicherung im Brandschutz› mit bran-
chenspezifischen Qualitätssicherungsmassnahmen für die Anwendung von Holz am 
Bau. 
Diese Lignum-Dokumentation dient als Hilfsmittel bei der Projektierung und Realisie-
rung unter dem Aspekt einer wirkungsvollen Qualitätssicherung. Die massgebenden 
Brandschutzvorschriften werden zusammengefasst und deren Umsetzung im Holzbau 
erläutert. Die Zuständigkeiten, Aufgaben und Massnahmen werden nach Qualitätssi-
cherungsstufen festgelegt und ausführlich dargestellt. Das QS-System der Lignum zur 
Qualitätssicherung hat folgenden Zweck: 

• die Gewährleistung der Brandsicherheit von Holz im Bau und Ausbau; 

• die Festlegung von brandschutzrelevanten Qualitätsstandards bei der Planung und 
Ausführung von Holz im Bau und Ausbau; 

• die Sicherung und Überprüfung dieser Standards durch eine kontinuierliche Eigen- 
und eine stichprobenartige Fremdüberwachung; 

• die Bereitstellung von Hilfsmitteln für Bauherren, Planende und Ausführende zur 
Vermeidung von Fehlern, bei der Anwendung der Regelwerke sowie zur Rationali-
sierung der Arbeiten. 

Der Inhalt des Dokuments ‹Bauen mit Holz – Qualitätssicherung im Brandschutz› 
wurde von der Technischen Kommission Brandschutz der Vereinigung Kantonaler 
Feuerversicherungen als Stand der Technik anerkannt und kann zusammen mit der 
Brandschutzrichtlinie 11-15 ‹Qualitätssicherung im Brandschutz› eingesetzt werden. 
Im Referat ‹Sicherheit dank Qualitätssicherung› stellt einer der Autoren des Schweize-
rischen Verbands für geprüfte Qualitätshäuser VGQ das Dokument kurz vor. Dabei 
werden die allgemeinen und die holzspezifischen Vorgaben bei der Festlegung der 
QS-Stufen und die Organisation der Qualitätssicherung erläutert. Weiter wird ein 
Überblick über die Struktur und den Inhalt des Kapitels 3 ‹Umsetzung der Qualitätssi-
cherung› sowie die Rolle des Fachspezialisten Brandschutz im Holzbau vermittelt. 
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Sicherheit dank technischem Brandschutz 
 
Technischer Brandschutz, das bedeutet aktiver Brandschutz 
Geschützt werden primär Personen und erst sekundär Gebäude und Sachwerte 
 
Technische Brandschutz-Massnahmen (TBM) sind nach wie vor, aber längst nicht 
mehr nur Ergänzungsmassnahmen zum baulichen Brandschutz. 
Vielmehr sind sie heute die Voraussetzung, dass so gebaut werden darf und die Ge-
bäude derart genutzt werden können. Dieses Faktum ist nicht allgegenwärtig. 
 
Für viele Architekten und Planer und insbesondere deren Verein, der sia, sind TBM 
immer noch Ergänzungsmassnahmen, die durch die Behörden im Baubewilligungs-
prozess gefordert und dann durch irgendwelche Hersteller geliefert werden. 
Richtiger und in komplexeren Gebäuden zwingend wäre, dass bereits in den Leis-
tungsphasen 1 und 2 (sia 108/112) die Notwendigkeit von Brandschutz- und Sicher-
heitsmassnahmen abgeklärt und allfällig mit den Behörden vorbesprochen, würden. 
Denn speziell im Bereich RWA (Smokemanagement) können einschneidende bauliche 
Massnahmen, zu spät erkannt, erhebliche Kosten generieren bzw. Einsparungsmög-
lichkeiten eliminieren. 
Wir arbeiten in verschiedenen Verbänden (SES/SWKI) daran, diese herrschende Menta-
lität zu ändern. 
 
Jeder Besucher/Bewohner eines höheren Gebäudes, eines grösseren Warenhauses, 
eines Hotels oder Wohn- und Verwaltungsgebäudes nimmt an, dass er/sie im Brand-
fall das Gebäude schadlos verlassen kann. Das ist auch gut so, dank den technischen 
Brandschutz-Massnahmen auch realistisch. Denn TBM bedeuten immer auch aktive 
Systeme, die in erster Linie der Sicherheit der Gebäudebenutzer, der Steuerung des 
Brandfalls und der Schadenbegrenzung dienen. 
 
Weil Holz Brenn- und Baustoff ist, kommt den Löschanlagen als Teil der TBM eine 
grössere Bedeutung zu.  
 
Aber, Löschanlagen sind für Holzbauer ein Reizwort. Die einen haben Bedenken we-
gen möglichen Wasserschäden im Brandfall, andere befürchten, man könnte den Ein-
druck erwecken, dass mit Holz nur dank Sprinkleranlagen in die Höhe gebaut werden 
kann. Das stimmt so definitiv nicht. 
Beides kann und muss relativiert werden, weil die sogenannte Notwendigkeit (VKF 
Brandschutz-Richtlinie) Löschanlagen einbauen zu müssen, nicht vom Baustoff ab-
hängt, sondern von der Gebäude-/Raumgrösse, der Belegung und der Nutzung. 
 
Der Baustoff Holz in Verbindung mit Wasserlöschanlagen eröffnet interessante Ein-
sparungspotentiale. Pro aktiv angegangen bestehen in diesem Bereich grosse Reser-
ven. 
 
Mit EconAqua (Marke eines deutschen System-Herstellers) kann die Branche heute ein 
Löschsystem anbieten, an dem speziell die Holzbauer Freude haben müssten. 
Es braucht viel weniger Wasser (bis zu 85% weniger im Vergleich mit klassischen 
Sprinkleranlagen), ein normaler Hauswasseranschluss genügt in der Regel und die 
Anlage ist gleichwertig wie eine Sprinkleranlage, im Sinne der Brandschutznorm Art. 
11, mit vertretbaren Einschränkungen. 
 
Wasserlöschanlagen im Holzhochbau sind keine Voraussetzung, sondern eine Chance 
für mehr 
  - Sicherheit 
      - Flexibilität 
          - Wirtschaftlichkeit 
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Immer höher, grösser und komplexer? 
Auswirkungen, Chancen und Risiken 
 
Erfolgreiche Grundlage: Entwurf und Konstruktion 

Bauen ist – ob mit Holz oder mit anderen Baustoffen und egal, ob sich die Bauaufga-
be auf kleine, grosse oder hohe Bauten bezieht – eine komplexe Aufgabe, die nicht 
Einzelwissen, sondern das Erkennen von Zusammenhängen in einem Feld wechseln-
der Beziehungen verlangt. Bereits in der Entwurfsphase müssen Konzepte vorliegen, 
die dies berücksichtigen. Dies gilt für das Projekt als Ganzes, für Situation und Ort, 
Funktion und Raum, für Konstruktion und Material. Stimmen die Konzepte im Ent-
wurf, werden die späteren Projektphasen und die Ausführungsphasen vereinfacht, die 
Qualität der Bausführung nimmt zu, die Risiken unkontrollierbarer Brandfälle nimmt 
ab.  
 
Entsprechend diesen Überlegungen bildet der Entwurf die massgebliche Grundlage 
für ein erfolgreiches Bauwerk. Bereits in der Entwurfsphase müssen – zusätzlich zu 
den gestalterischen Massnahmen und den Konzepten für Bau- und Tragstruktur, Ge-
bäude- und Haustechnik – die Konzepte für Brandschutz, Wärmeschutz, Schall-
schutz, Holzschutz, der Luftdichtigkeit und Dauerhaftigkeit sowie des Unterhaltes 
vorliegen. 
 
Dieser zentralen Forderung wird in den Brandschutzvorschriften 2015 mit dem neu 
eingeführte Qualitätssicherungssystem Rechnung getragen. Bereits ab der Qualitäts-
sicherungsstufe 2 muss eine ausgebildete Brandschutzfachperson beigezogen wer-
den und den Planungs- und Bauprozess vom Entwurf bis zum Abschluss begleiten.  
 
Neue Möglichkeiten bei Gebäuden mittlerer Höhe (bis 30 m Gesamthöhe) 

Die Anwendung von tragenden und brandabschnittsbildenden Bauteilen mit brennba-
ren Anteilen ist neu in allen Nutzungen möglich. Beim baulichen Brandschutzkonzept 
sind vertikale Fluchtwege (Treppenhäuser) sowie Beherbergungsbetriebe [a] mit Bau-
teilen RF1 auszuführen. Wird in einem Gebäude eine Sprinkleranlage installiert 
(Löschwasserkonzept), kann der Feuerwiderstand für tragende und/oder brandab-
schnittsbildende Bauteile im Vergleich zum baulichen Brandschutzkonzept insbeson-
dere bei den brandabschnittsbildenden Geschossdecken 30 Minuten reduziert 
und/oder bei Beherbergungsbetrieben sowie bei vertikalen Fluchtwegen auf die An-
forderung RF1 verzichtet werden.  
 
…… und die Holzanwendung bei Hochhäusern? 

Die Anwendung von tragenden und brandabschnittsbildenden Bauteilen mit brennba-
ren Anteilen ist bei Hochhäusern möglich. Für brandabschnittsbildende Bauteile mit 
Anforderungen an Feuerwiderstand bis und mit 90 Minuten können Bauteile RF 1 mit 
Holzanteilen angewendet werden. Wird in einem Gebäude eine Sprinkleranlage instal-
liert, kann der Feuerwiderstand für tragende und/oder brandabschnittsbildende Bau-
teile im Vergleich zum baulichen Brandschutzkonzept insbesondere bei den brandab-
schnittsbildenden Geschossdecken 30 Minuten reduziert und bei linearen, tragenden 
Bauteilen Holz verwendet werden.  
 
Neue Möglichkeiten im Standardkonzept 

Die Brandschutznorm unterscheidet zur Erreichung der Schutzziele drei mögliche 
Nachweise  
− Standardkonzepte (Art. 10) 
− Abweichungen von Standardkonzepten (Art. 11) 
− Nachweisverfahren (Art. 12) 
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Standardkonzepte (Art. 10) dürften bei 90 % der Bauten und damit bei den allermeis-
ten Holzbauten Anwendung finden, da die Umsetzung der Schutzziele mit vorge-
schriebenen Massnahmen erreicht werden können. Die Brandschutznorm beschreibt 
zwei Standardkonzepte: 
− Bauliches Konzept: Brandschutzkonzept mit vorwiegend baulichen Massnahmen 
− Löschanlagenkonzept: Brandschutzkonzept mit vorwiegend technischen Mass-

nahmen 
Moderne Löschanlagenkonzepte bringen eine hohe Brandsicherheit, unabhängig da-
von, welche Materialien zum Einsatz gelangen. Für höhere, grössere und komplexere 
Bauten sind sie deshalb zu empfehlen, auch dann, wenn die Brandschutzvorschriften 
nicht zwingend eine Löschanlage fordern.  
 
Als Abweichungen von Standardkonzepten (Art. 11) gelten alternative Brandschutz-
massnahmen als Einzellösung, soweit die Schutzziele gleichwertig erreicht werden. 
Dieser in den bisherigen Vorschriftenwerken der VKF bereits verankerte Artikel kam 
für höhere und grössere Holzbauten als objektbezogenes Brandschutzkonzept öfters 
zur Anwendung. Artikel 11- Lösungen dürften künftig im Holzbau weniger Anwen-
dung finden, weil die Brandschutzvorschriften 2015 den Baustoff Holz im Rahmen 
der Standardvorschriften kaum mehr einschränken. Für spezielle Projekte mit stei-
gender Komplexität, für die das Standardkonzept ungeeignet ist, sind zudem Alterna-
tivkonzepte auf dem risikobasierten Ansatz (Nachweisverfahren) verbindlich veran-
kert. 
 
Neue Brandschutzvorschriften wichtig für die Weiterentwicklung des Holzbaus 

Die Holzwirtschaft hat in den letzten Jahren ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis ge-
stellt. Im In- und Ausland sind anspruchsvolle grossvolumige Holzbauten unter Ein-
haltung hoher Qualitätssicherungsansprüche errichtet worden oder sind im Entste-
hen. Eine Entwicklung, die in keiner Art und Weise abgeschlossen zu sein scheint.  
Die meisten Länder Europas haben aufgrund technologischer Fortschritte und inten-
siver Bemühungen in Forschung und Entwicklung die aktuelle Brandschutzgesetzge-
bung den Möglichkeiten des Baustoffs Holz angepasst. Mit der neuen Vorschriftenge-
neration BSV 2015 werden in der Schweiz die bisherigen Einschränkungen für die 
Holzanwendung beseitigt sowie die für den Holzbau teilweise komplizierten Regelun-
gen für die Planung und Ausführung vereinfacht. Für das Holz eröffnen sich dadurch 
neue Anwendungsmöglichkeiten und Vereinfachungen, die sich auf Stufe Planung 
und Ausführung auswirken. Für Bauherren und für Planer ergeben sich dadurch völlig 
neue Perspektiven. 
 
 
 
Literaturnachweis 
 
Vereinigung Kantonaler Feuerversicherung, Bern, Brandschutzvorschriften 2015 mit 
Brandschutznorm und Brandschutzrichtlinien 
 
Kolb Josef, 2012, Holzbau mit System, unveränderter Nachdruck der dritten, aktuali-
sierten Auflage, deutsch, Birkhäuser Verlag Basel, Berlin, Bosten 
 
Lignum-Dokumentation Brandschutz mit laufend aktualisierten Publikationen 
 
Vorgestellte Bauobjekte: mit freundlicher Genehmigung der Projektentwickler (ab-
schliessende Folie) 
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Kleine Nuancen – Grosse Chancen 
Gebäude mit geringen Abmessungen, Arealflächen, Brandmauern, Brandschutz-
abständen, Gebäudehüllen  

 

Reinhard Wiederkehr, Makiol + Wiederkehr Dipl. Holzbau-Ingenieure HTL/SISH, 
Beinwil am See 
 

Gebäude mit geringen Abmessungen 

Für freistehende Gebäude, welche die nachstehenden Vorgaben erfüllen: 

• Gebäude geringer Höhe, d.h. bis 11 m Gebäudehöhe 

• max. 2 Geschosse über Terrain; 

• max. 1 Geschoss unter Terrain; 

• Summe aller Geschossflächen max. 600 m2; 

• keine Nutzung für schlafende Personen mit Ausnahme einer Wohnung; 

• keine Nutzung als Kinderkrippe; 

• Räume mit grosser Personenbelegung nur im Erdgeschoss 

gelten sehr geringe Brandschutzanforderungen. 
Zu beachten sind in erster Linie die Vorgaben bezüglich Fluchtweglängen bis ins 
Freie, Verwendung von Baustoffen, haustechnischen Anlagen, Brandschutzabständen, 
Zugang für die Feuerwehr, Löschwasserversorgung, betrieblichem Brandschutz. Die 
Brandschutzarbeitshilfe (BSA 1000-15) der VKF zeigt anhand verschiedener Beispiele 
das Potential für eine einfache Holzanwendung, da weder feuerwiderstandsfähige 
Bauteile noch nicht brennbare Baustoffe gefordert werden. 

 
Arealflächen 

Der Verzicht auf die Einhaltung von Schutzabständen zwischen eingeschossigen Ge-
bäuden bei Büro-, Gewerbe- und Industriebauten, bei Bauten mit landwirtschaftlicher 
Nutzung sowie bei Nebenbauten, sofern eine maximale Arealfläche nicht überschrit-
ten wird, bedeutet eine klare Vereinfachung für Bauten mit Holz-
Aussenwandbekleidungen (BSR 15-15; Ziffer 2.3.1; 2.3.4 und 2.3.5) 
 

Brandmauern 

In den Brandschutzvorschriften der VKF werden Brandmauern nur noch zwischen 
Wohn- und Wirtschaftsteil bei Bauten mit landwirtschaftlicher Nutzung und einem 
Gebäudevolumen von mehr als 3000 m3 gefordert. Falls gemäss der kantonalen Bau-
gesetzgebung Brandmauern auf der Parzellengrenze zwingend notwendig sind, defi-
niert die Brandschutzerläuterung Brandmauern (BSE 100-15) die Rahmenbedingungen 
für die technische Umsetzung (teilweise in Holzbauweise). 
 

Brandschutzabstände 

Die Möglichkeit zur Reduzierung der Brandschutzabstände bei Bauten geringer Höhe 
sowie bei Bauten mittlerer Höhe mit feuerwiderstandsfähigen Aussenwänden fördert 
das verdichtete Bauen auch bei Gebäuden mit Holz-Aussenwandbekleidungen. Die 
Angaben der notwendigen, konstruktiven Massnahmen im Anhang der BSR 15-15 
(Seite 22/23) bei der Unterschreitung der minimalen Brandschutzabstände zeigen 
Möglichkeiten, welche sich in Holzbauweise einfach realisieren lassen. 
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Gebäudehülle 

Dank der Erkenntnisse des Lignum F+E Projektes „Brandverhalten von Holz-
Aussenwandbekleidungen“ und der Vorgaben der Lignum-Dokumentation Brand-
schutz können die schutzzielorientierten Rahmenbedingungen der BSR 14-15 mit 
Aussenwandbekleidungen in Holz einfach und vorschriftskonform ohne Ausnahme-
bewilligung umgesetzt werden. 
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Brandschutzvorschriften 2015 – Umsetzung in der Holzbranche 
Bernhard Furrer, Dipl. Ing. HTL, Lignum, Holzwirtschaft Schweiz, Zürich  
 
Mit der Vorschriftengeneration BSV 2003 wurde eine Öffnung für die Holzanwendung 
am Bau vollzogen. Holzbauten bis 6 Geschosse sind für die Nutzung Wohnen, Schule, 
Büro seit 2005 möglich. Die neue Vorschriftengeneration BSV 2015 setzt diesen Weg 
konsequent fort und beseitigt aufgrund der positiven Erfahrungen in den letzten 10 
Jahren die noch bestehenden Einschränkungen für die Holzanwendung. Zukünftig 
können Holzbauteile in allen Gebäudekategorien und Nutzungen eingesetzt werden. 
Bei der Definition des Feuerwiderstandes wird eine Konstruktion mit brennbaren An-
teilen den nicht brennbaren Bauteilen gleichgestellt. Die Anwendungsmöglichkeiten 
für das Holz werden damit deutlich erweitert. Auf der Grundlage eines materialunab-
hängigen Sicherheitsniveaus, das in der Brandschutznorm vorgegeben ist, wird die 
Verwendung brennbarer Baustoffe neu geregelt und die Anwendung von Holz bei 
Tragwerken, brandabschnittsbildenden Bauteilen, Aussenwandbekleidungen, Beda-
chungen und der Innenanwendung erweitert. Die neuen Regelungen anerkennen die 
Erkenntnisse aus umfangreichen Untersuchungen. Es ist nachgewiesen, dass die 
Brennbarkeit eines Baustoffes nicht das massgebende Kriterium ist, sondern die 
brandschutztechnisch korrekte Ausführung einer Konstruktion einen grösseren Ein-
fluss auf das Brandverhalten hat. Kurz gesagt: Holz normalisiert sich als Baustoff oh-
ne Sonderregelung. 

Die Lignum-Dokumentation Brandschutz bildet den Stand der Technik im Brand-
schutz für die Holzanwendung gemäss der seit 1.1.05 geltenden Regelung ab. Die 
einzelnen Publikationen der Lignum-Dokumentation Brandschutz werden sukzessive 
überarbeitet und bilden die neuen Anwendungsmöglichkeiten für das Holz ab Früh-
jahr 2015 fortlaufend auf der Basis der neuen Norm BSV 2015 ab. Die vorliegenden 
Teile der Lignum-Dokumentation Brandschutz bleiben mehrheitlich auch unter der ab 
1.1.2015 geltenden neuen Brandschutznorm anwendbar und gültig. 

Die Berner Fachhochschule Architektur, Holz und Bau bietet gemeinsam mit Lignum 
sowie Holzbau Schweiz, Bauschule Aarau, Höhere Fachschule Bürgenstock und Be-
rufs- und Weiterbildungszentrum Toggenburg zudem ein umfassendes Ausbildungs-
programm an. An verschiedenen Weiterbildungskursen werden die notwendigen 
Grundlagen und Kenntnisse zu den neuen Brandschutzanforderungen, Holzbauteilen 
mit Feuerwiderstand, Aussenwänden, Innenausbau/Abschlüssen, Haustechnik sowie 
Feuerwiderstandsbemessung und Qualitätssicherung vermittelt. Weiter wird das be-
währte CAS Brandschutz im Holzbau jährlich durchgeführt. An regionalen, halbtägi-
gen Lignum-Fachveranstaltungen werden die neuen Anwendungsmöglichkeiten für 
das Holz aufgezeigt.  

Mit dem Projekt „Brandsicherheit und Holz1“ konnten in breiter Abstützung techni-
sche und methodische Grundlagen sowie sichere Konstruktionen für Bauteile in Holz 
erarbeitet werden. Das seit längerer Zeit vorangetriebene System der Entwicklung von 
Musterlösungen, welche von den Behörden  als „Stand der Technik“ zugelassen sind 
und die als „Lignum-Dokumentation Brandschutz“ verbreitet werden, hat sich be-
währt. In der ganzen Schweiz sind anspruchsvolle  grossvolumige Holzbauten unter 
Einhaltung hoher Qualitätssicherungsansprüche errichtet worden.  

                                                
1  „Brandsicherheit und Holz“ ist ein seit 2001 laufendes Forschungs- und Entwicklungsprojekt der schweizerischen 
Wald- und Holzwirtschaft zur Sicherung einer hohen Brandsicherheit von Holzbauten und Bauteilen aus Holz. Das Projekt wird 
unter der Gesamtleitung der Lignum und in Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Forschungsinstitutionen 
durchgeführt und massgeblich vom Aktionsplan Holz des Bundesamtes für Umwelt BAFU sowie durch wichtige Verbände der 
Holzwirtschaft und Industriepartner unterstützt. Schwerpunkte der Arbeiten in den Jahren 2014 bis 2016 sind die Dokumen-
tation der neuen Anwendungsmöglichkeiten für Baustoffe und Bauteile in Holz, die Aktualisierung der Lignum-Dokumentation 
Brandschutz sowie Massnahmen in der Aus- und Weiterbildung und Qualitätssicherung. Als Projektleitungsteam verantwort-
lich sind: Bernhard Furrer, Lignum, Holzwirtschaft Schweiz, Zürich; Josef Kolb, Josef Kolb AG, Ingenieure und Planer, Romans-
horn; Reinhard Wiederkehr, Makiol + Wiederkehr, Dipl. Holzbau-Ingenieure HTL/SISH, Beinwil am See 
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Dank den Brandschutzvorschriften BSV 2003, die eine Öffnung für die Holzanwen-
dung am Bau ermöglichten, kann sich das mehrgeschossige Bauen mit Holz stetig 
etablieren. Hinsichtlich Tragkonstruktionen bei Neubauten von Mehrfamilienhäusern 
besetzt die Holzbauweise mit fast 7% erst eine Nische – sie hat aber ihren Marktan-
teil seit 2005 verdoppelt. Das Potenzial für den mehrgeschossigen Holzbau ist jedoch 
bei weitem nicht ausgeschöpft. Mit der neuen Vorschriftengeneration BSV 2015 wer-
den die bisherigen Einschränkungen für die Holzanwendung beseitigt sowie die für 
den Holzbau teilweise komplizierten Regelungen für die Planung und Ausführung 
vereinfacht. Für das Holz eröffnen sich dadurch neue Anwendungsmöglichkeiten und 
Vereinfachungen, die sich auf Stufe Planung und Ausführung auswirken. Für Bauher-
ren und Planer ergeben sich dadurch völlig neue Perspektiven. 
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Eggerstrasse 1 
CH – 8847 Egg 
 

www.eggholz.ch 
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Flumroc AG 
Industriestrasse 8 
CH – 8890 Flums 
 

www.flumroc.ch 
 

 

Holzwerk Schneider u. Co. 
Bucherstrasse 10 
CH – 9556 Affeltrangen 
 

www.schneider-holz.com 
 

 
isofloc AG 
Soorpark 
CH – 9606 Bütschwil 
 

www.isofloc.ch 
 

 

 
hsbCAD GmbH 
Hohe Buchleuthe 9a 
DE – 87600 Kaufbeuren 
 

www.hsbcad.de 
 

 
Knauf AG 
Kägenstrasse 17 
CH – 4153 Reinach 
 

www.knauf.ch 
 

 

Kronospan Schweiz AG 
Willisauerstrasse 37 
CH – 6122 Menznau 
 

www.kronospan.com 
 

 

pro clima schweiz 
Oberdorf 21 
CH – 8460 Marthalen 
 

www.proclima.ch 
 

 

 Saint-Gobain ISOVER SA 
 Route de Payerne 1 
 CH – 1522 Route de Payerne 1 

 

www.isover.ch  
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Berner Fachhochschule 
Architektur, Holz und Bau 
Solothurnstrasse 102 
CH – 2504 Biel/Bienne  

 

www.ahb.bfh.ch 

IQ Holzhaus AG 
Bielstrasse 435 
CH – 5054 Kirchleerau 
 

www.iqholzhaus.ch 

cadwork SA 
Chemin du paradis 16 
CH – 1807 Blonay 
 

www.cadwork.ch 

Kuratle & Jaecker AG 
Bahnhofstrasse 311 
CH – 5325 Leibstadt 
 

www.holzwerkstoffe.ch 
 
Curau AG 
Weststrasse 15 
CH – 8570 Weinfelden 

 

www.curau.ch 

Lignatur AG 
Herisauerstrasse 30 
CH – 9104 Waldstatt 
 

www.lignatur.ch 

Fehr Braunwalder AG 
Zürcherstrasse 501 
CH – 9015 St. Gallen 
 

www.fehrbraunwalder.ch 

Lignotrend Schweiz / Holz & Funktion AG 
Kreuzmatt 2 
CH – 6242 Wauwil 

 

www.holzfunktion.ch 

Fermacell GmbH Schweiz 
Südstrasse 4 
CH – 3110 Münsingen 
 

www.fermacell.ch 

Lignum Holzwirtschaft Schweiz 
Falkenstrasse 26 
CH – 8008 Zürich 

 

www.lignum.ch 

Getzner Werkstoffe GmbH 
Herrenau 5 
AT – 6706 Bürs 
 

www.getzner.com 

Revotool AG 
Glütschbachstrasse 100 
CH – 3661 Uetendorf 
 

www.revotool.com 

Hess & Co. AG 
Hirschweg 6 
CH – 5312 Döttingen 
 

www.hessco.ch 

 
Roto Dach- und Solartechnologie GmbH 
Bernstrasse 390 
CH – 8953 Dietikon 
 

www.roto-dachfenster.ch 

Holz Stürm AG 
Bleicheweg 7 
CH – 9403 Goldach 
 

www.holzstuerm.ch 

SFS unimarket AG 
Grabenackerstrasse 8 
CH – 4142 Münchenstein 
 

www.sfsunimarket.biz 

IMMER AG 
Zelgstrasse 95 
CH – 3661 Uetendorf 
 

www.immerag.ch 

SHERPA Connecting Systems GmbH 
Badl 31 
AT – 8130 Frohnleiten 
 

www.sherpa-connector.com 
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www.steico.de 

VETROTECH Saint-Gobain International AG 
Bernstrasse 43  
CH – 3175 Flamatt 
 

www.vertotech.com 

TAFIBRA Suisse SA 
Rue de la Dout 10 
CH – 2710 Tavannes 
 

www.tafibra.ch 

Würth AG 
Dornwydenweg 11 
CH – 4144 Arlesheim 
 

www.wuerth-ag.ch 

Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen VKF 

Bundesgasse 20, Postfach 
CH – 3001 Bern 
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 ‣ Architektur, Holz und Bau

Studieren und Forschen unter einem Dach

Bachelorstudiengänge

 – Bachelor of Arts in Architektur

 – Bachelor of Science in Bauingenieur-

wesen

 – Bachelor of Science in Holztechnik

Masterstudiengänge

 – Master of Arts in Architektur

 – Master of Science in Holztechnik

 – Master of Science in Engineering

Master of Advanced Studies

 – MAS Holzbau (CAS Bauen mit Holz,  

CAS Bauphysik im Holzbau,  

CAS Brandschutz im Holzbau,  

CAS Holztragwerke)

 – MAS Denkmalplege und Umnutzung

 – MAS in nachhaltigem Bauen

Diplomas of Advanced Studies (DAS)

Certiicates of Advanced Studies (CAS)

Studiengänge an der Höheren Fachschule 

Holz Biel

 – Dipl. Techniker/-in HF Holztechnik,  

Vertiefungen Holzbau, Schreinerei/Innen-

ausbau, Holzindustrie

 – Nachdiplomstudium HF Unternehmens-

führung

 – Holzbau-Vorarbeiter/-in mit Diplom

 – Holzbau-Polier/-in mit eidg. Fachausweis

 – Holzfachleute mit eidg. Fachausweis

 – Holzbau-Meister/-in mit eidg. Diplom

Forschung und Entwicklung

 – Anwendungsorientierte Forschung und 

Entwicklung in allen Fachbereichen

 – Dienstleistungen für Dritte

 – Der Grossteil der durchgeführten  

Prüfungen ist nach ISO/IEC 17025 durch 

die Schweizerische Akkreditierungsstelle 

(SAS) akkreditiert (Akkreditierungs- 

nummer: STS 317). 

 – Wissens- und Technologietransfer (WTT)

ahb.bh.ch
Bild: Neubau Werkhof Sprengi, Bundesamt für Strassen ASTRA, 

Emmenbrücke.



Starke Argumente 
in Holz
Wir bieten Ihnen eiziente Holzlösungen.  
Von der Beratung über die Planung bis  
zur Ausführung.

Egg Holz Kälin AG

Eggerstrasse 1

8847 Egg | SZ

info@eggholz.ch

www.eggholz.ch 

Telefon 055 418 90 80

Telefax 055 418 90 81 

Kasten EK Boden EB Dach ED
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Gute Gründe für hsbcad

Technologieführung auf AutoCAD®-Basis

Durchgängige und intelligente 3D-Gesamtlösung

 Intuitives Konstruieren erzeugt zuverlässige Ergebnisse

Produktivitätssteigerung mittels Durchgängigkeit und Parametrik

Fehlervermeidung durch Dynamisches Verhalten der Bauteile

E   zienz durch individuelle Anpassung

Authorised Developer

Besuchen Sie uns am 21. Mai 2015 auf dem

Holzbautag Biel in Biel (CH) und 

unsere neue Website unter

www.hsbcad.de!

hsbcad GmbH   Hohe Buchleuthe 9a  |  D-87600 Kaufbeuren 

Tel. +49 (0)8341 90 8100  |  info@hsbcad.de  |  www.hsbcad.de

FERTIGHAUS

DACH-/DECKENELEMENTE

BLOCKBAU SIPS

CUSTOM

BSP

ZIMMEREI & HOLZBAU

hsbPChsb CAM

CAM

Computer Aided 

Manufacturing

3D CAD

Computer Aided Design

BSH



Infos unter: www.isofloc.ch

«Ich bevorzuge die Verwendung von isofloc,

weil ich damit jede Dämmstärke problemlos

und speditiv umsetzen kann. Dies hat sich  

in der Vorfabrikation und dem schnellen  Bau- 

fortschritt der Siedlung Neugrüen bewährt.»

Dietrich Schwarz, Prof. Dipl. Architekt ETH/SIA,   

Geschäftsführer  von Dietrich Schwarz Architekten AG,  Zürich,  

Professor für Sustainable Design an der Universität Liechtenstein,  

Vorstandsmitglied Minergie

Minergie-A-Eco/Minergie-P-Eco-Neubau Holzbau-Wohnsiedlung Neugrüen, Mellingen AG,
Dachelemente mit isofloc gedämmt. Foto: Jürg Zimmermann / Architekt: Dietrich Schwarz

+
Holzwerk Schneider u. Co  |  Bucherstrasse 10  |  9556 Affeltrangen  |  Tel. 071 918 79 79  |  info@schneider-holz.com

JETZT NEU-  der weitere Systemaufbau ist auch mit unseren starken Partnern möglich!
Den genauen Aufbau finden Sie zum  Download unter www.schneider-holz.com

+ die 1. Schicht Klebe- und Armierungsmörtel (UP) ist bereits maschinell aufgebracht.

+ erspart die Zahnspachtelung auf der Baustelle (= 1 Arbeitsgang weniger)

+ gleichmäßige Schichtstärke durch maschinellen Auftrag

+ das Armierungsgewebe liegt mit Sicherheit an der richtigen Stelle

+ den Verschnitt nehmen wir wieder zurück!

 bis zu 5 Monate frei bewitterbar

best wood SCHNEIDER NEUHEIT!

Vorverputzte WALL 140/180



Produkte mit pflanzlichem Bindemittel. 
ISOVER – gelebte Ökologie.

Mehr Platz auf Ihrer Baustelle dank komprimierter Glaswolle.
Die Glaswolle von ISOVER besteht aus rund 80% rezykliertem Altglas.
www.isover.ch

www.flumroc.ch

Steinwolle. Brandschutz von Natur aus.

Brennt nicht.



Kronospan Schweiz AG  Phone +41 41 494 94 94  info@kronospan.ch   www.kronospan.com

HOLZ IST UNSERE LEIDENSCHAFT
Mit unseren Produkten holen Sie sich ein Stück Schweiz in Ihr Zuhause. Profitieren Sie von 

unserer Kompetenz und Leidenschaft bei der Fertigung von Holzwerkstoffen – seit 1969.

Besuchen Sie unsere Ausstellung 

im stilhaus, Rössliweg 48, Rothrist.

So ergänzen sich Holz und Gips optimal. 
Und das mit unschlagbaren Vorteilen:

•  Hervorragende Statik

•  Extrem hohe Festigkeit, robuste  

 Oberfläche

•  Reduzierte Wasseraufnahme,  

 geringes Quellen und Schwinden

•  Einfache Verarbeitung, bieg- und faltbar

•  Nicht brennbar

•  Hoher Schallschutz - mehr als 70 dB

Knauf AG • Tel. 058 775 88 00 • www.knauf.ch

X-tra für den Holzbau Knauf Diamant     



Wenger Kilian

Schwingerkönig

IMMER    ist     mehr  

KOMPETENZ

SORTIMENT

LEISTUNG

IMMER AG | Uetendorf | Luzern | www.immerag.ch



n   fermacell Gipsfaser-Platten und 

n   fermacell greenline für Decke, Wand  

und Boden

n   fermacell Powerpanel HD –  

für verputzte Aussenwände

n   fermacell Powerpanel H
2
O –  

für hinterlüftete, verputzte Aussenwände

n   fermacell Powerpanel H
2
O –  

für Nassräume aller Art

n   fermacell Powerpanel TE –  

für robuste Nassraum-Böden

fermacell® ist eine eingetragene Marke und ein Unternehmen der XELLA-Gruppe.

Unsere Stärken – Ihre Vorteile

Angenehmes 

Raumklima

Perfekter 

Schallschutz

Hoch  

belastbar

Enorm 

tragfähig

Brandschutz 

inklusive

Baubiologisch 

geprüft

Zertifizierte 

Wohngesundheit

Fermacell GmbH Schweiz · Südstr. 4 · CH-3110 Münsingen 

Telefon: 031-7 242 020 · Telefax: 031-7 242 029 

www.fermacell.ch



WÜRTH – IHR PARTNER 
FÜR HOLZ & BAU

Würth betreut Schreiner, Möbelfabrikanten, Küchen-, Fenster- und Storen-
bauer, Holzbauer, Zimmerer, Treppenbauer, Parkettleger, Messe- und 
Ladenbauer, Bauunternehmer, Dachdecker, Maler, Gipser, Stuckateure 
und Trockenbauer.

Der Würth Aussendienstmitarbeiter ist mit Ihnen auf Augenhöhe, denn er 
ist vom Fach. Er hat stets ein ofenes Ohr für Ihre Bedürfnisse. So können 
wir uns um das kümmern, wofür Sie keine Zeit haben – und Sie können 
sich auf Ihr Geschäft konzentrieren.

Lassen Sie sich von unseren erstklassigen Produkten überzeugen und 
proitieren Sie von unseren zahlreichen innovativen Service- und Dienst-
leistungen. Einige unserer Spezialitäten sind:

• ASSY®-Schraube mit patentiertem AW®-Antrieb und Bemessungssoftware
• Scharnier-System TIOMOS: stabil, sicher, innovativ und efektiv
• Styrolfreie Injektionssysteme WIT: spreizdruckfreie Befestigung von 

Metall- und Holzkonstruktionen in Beton und Backstein
• SUVA zugelassener Transportanker mit Kettenglied: Holzbauteile  

bis zu 1,3 Tonnen absolut sicher und eizient bewegen
• BAULOC® Baustellencontainer: cleveres Lagermanagementsystem 

direkt auf der Baustelle mit Würth Full Service

Betriebe der gesamten Holz- und Baubranche bekommen von Würth nahezu alles, was sie an 
C-Teilen brauchen – abgestimmt auf ihre Branche, aus einer Hand und in bester Proi-Qualität. 

Wuerth AG • Dornwydenweg 11 • 4144 Arlöesheim • T 061 705 91 11 • www.wuerth-ag.ch



www.getzner.comGetzner Werkstoffe GmbH

Herrenau 5

6706 Bürs

Österreich

T  +43-5552-201-0

F  +43-5552-201-1899

info.buers@getzner.com

Mit seinen universellen Eigenschaften ist Holz einer 
der faszinierendsten Baustoffe die es gibt. Wir fügen 
die Ruhe hinzu. Denn Getzner zählt mit über 40 Jahren 
Erfahrung zu den weltweit führenden Unternehmen im 
Bereich Isolierung von Schwingungen und Schalldämmung. 
Ist das nicht beruhigend? 

Holz bringt Lebensqualität.  
Mit Getzner kommt die Ruhe.
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